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Politische Ueversicht.
* Karlsruhe , 9. Dezember.

„ Die Politik des Fürste » Hohenlohe ".
Die „Kreuzzeitung " schreibt einen Leitartikel nach dem anderen

über die schlechte Behandlung, welche die Regierung der konserva¬
tiven Partei zuteil werden lasse, während sie dem Centrum und der
Linken „weit entgegenkommend " die Hand reiche , um sie milde zu
stimmen . " Das weite Entgegenkommen erblickt die „Kreuzztg . " in
der Zustimmung zur Aufhebung des Verbindungsverbots für poli¬
tische Vereine , die schlechte Behandlung in der Maßregelung der
konservativen Kanalgegner und in der Aussicht , daß die Regierung,
nachdem die Flottenvorlage unter konservativer Mitwirkung im
Reichstage eine erfreuliche Erledigung gesunden , in Preußen erst
recht den Kamps gegen die Konservativen mit der Kanakvorlage
fortsetzen werde . Das wäre der krönende «stsin in der Politek des
Fürsten Hohenlohe . Wenn die „Kreuzztg." die Zustimmung der
Regierung zur Aufhebung des Verbindungsverbotes als ein Ent¬
gegenkommen gegen Centrum und Linke auffaßt, das wegen der
Opposition gegen die Zuchthausvorlage unstatthaft wäre, so
übersieht sie zweierlei . Einmal hat die Politik, wie Fürst Bismarck
sagte , nicht die Aufgabe der Nemesis , d. h . auf den speziellen Fall
angewandt , die Regierung kann es nicht als ihre Ausgabe anfehen ,
politische Parteien dauernd deswegen unfreundlich zu be¬
handeln, weil sie ein bestimmtes Gesetz zu Fall ge¬
hracht haben . Sodann vergißt die „Kreuzztg . ", daß Fürst
Hohenlohe lediglich ein Versprechen erfüllte , wenn er der
Aushebung des Verbindungsverbotes zustimmte . Durch die Er¬
füllung seines Versprechens aber that er nicht nur den Parteien ,
welche die Aufhebung des Verbindungsverb

'ots wünschten , sondern
auch, und das in erster Linie, sich selbst und der gesamten Regier¬
ung einen Gefallen. Denn dadurch hat Fürst Hohenlohe das
moralische Ansehen der Regierung in demselben Maße gestärkt,
in dem es durch die Nichterfüllung eines Versprechens gemindert
worden wäre. Ein monarchisches Blatt , wie die „Kreuzztg . " , sollte
sich der Einsicht für diese objektive Notwendigkeit des Entgegen¬
kommens der Regierung nicht verschließen. Ebensowenig darf sich
die „Kreuzztg ." darüber wundern, wenn die Regierung nicht aus
Rücksicht auf die tonservative Partei aus die weitere Verfolgung
des Kanalplans verzichtet. Nichts wäre doch der „Kreuzztg." will¬
kommener , als die Wiederkehr der Arbeitswilligenvorlage im Reichs¬
tage. Was aber die „Kreuzztg." der Regierung in bezug auf die
Arbeitswilligenvorlage ohne weiteres zuvilligt, nämlich das Be¬
harren auf einem einmal gefaßten Vorsatz, kann sie der Regierung
unmöglich versagen , weil das Interesse der konservativen Partei
dergleichen wünschenswert macht. Wir reden damit selbstverständ¬
lich nicht dem Versuche, nochmals die Arbeitswilligenvorlage im
Reichstage einzubringen, das Wort, sondern wollen lediglich den
Mangel an Konsequenz Nachweisen, der jn de» jetzigen Klagen der
„Kreuzztg ." über die Regierung enthalte!: ist.

Deutschland, England und Transpaal .
Von wohlunterrichteter Selte wird uns geschrieben : Nachdem

jüngst Mir . B o w l e s , Mitglied des Hauses der Gemeinen, unter
Hinweis auf den Erlaß des Frhrn . v . Marschall an den Bot¬
schafter Grasen Hatzfeld vom 1 . Februar 1895 im englischen Parla¬
ment die „Befürchtung" ausgesprochen hat, ein „deutsch- englisches
llcbereinkommen binde England in bezug auf die Zukunft Trans¬
vaals die Hände", stellen sich die Berliner Korrespondenten der
„Times" und der „Morning Post" mit angeblich aulhentischen Mit¬
teilungen über die Haltung Deutschlands zn den von Mir. Bowles
aufgeworfenen Fragen ein . Tie angeblich authentischen Mitteilungen
lausen aus eine Eröffnung hinaus, die der Korrespondent der
„Times" von kompetenter deutscher Seite gehört haben will, und
die besagt , daß der Standpunkt des Frhrn . v. Marschall
— Erhaltung des Transvaals als unabhängigen Staates gemäß
der Londoner Konvention von 1884, Erhaltung des Status quo in
bezug auf die Eisenbahnen und den Hasen der Delagoa -Bai
— heute nur die „Bedeutung einer geschicht¬
lichen Erinnerung " habe . In Wirklichkeit
ist , wie auf das bestimmteste versichert werden kann ,
diese Eröffnung nicht gemacht worden . Vielmehr hat man
es ausdrücklich abgelehnt , die Frage nach der jetzige » Stellung
Deutschlands zu dem Erlaß des Freiherr » v . Marschall zu beant¬
worten, weil eine Antwort hieraus einerseits mit dem
Grundsätze der Beobachtung unbedingter Neutrali¬
tät nicht vereinbar , andererseits während des gegenwärtig
herrschenden Krieges doch nur von akademischem Werte sei . Wenn
■HPP— — — — — — — — —— — — —

Heimchen an fremdem Herd.
Von H a n s W a ch e n h u s e n . (9)

Nachdruck verboten .
Eines Tages war ein Brief angekommen, der Priska

wieder fühlbar machte, daß sie außerhalb der Familie stehe.
Dieser Brief — sie wußte nicht, von wem — hatte die Fa¬
milie in eine Verstimmung gebracht, die nur Bernhard bald
überwand .

Es mußte etwas die Eltern schwer Treffendes vorgefallen
sein , d .nm sie saßen oft stundenlang in des Obersten Zimmer
zusammen, namentlich wenn abermalsBriefe angekommenwaren,
die mit dem ersten in Zusammenhang stehen mußten .

Priska sah , wie die Augen der Oberstin dann sich feuchte¬
ten, doch über ihren Mund kam kein Wort der Mitteilung.
Bernhards Miene machte der Mutter dann einen stilleil Vor¬
wurf. Der Oberst war bei solcher Gelegenheit in schlechtester
Laune, und in dieser trat er einmal eine achttägige Reise an,
von der er nicht in besserer Laune zurückkehrte . Er schloß sich
mit der Mutter und Bernhard in sein Zimmer ein.

Priska sah wohl ein, daß sie nicht berechtigt sei, ein Ver¬
trauen zu begehren in Dingen, die man ihr vorzuenthalten seinen
Grund haben mochte, aber sie bat die Oberstin , ihr aufrichtig
zu sagen, wenn sie lästig, sie habe ja ihr Asyl bei dem Vor¬
mund, der sich so besorgt erkundigte, ob sie sich wohl bei ihren
Verwandten befinde . Diese aber beschwor sie, nicht wieder davon
zu sprechen.

Es gäbe ja in jeder Familie Unangenehmes , was diese für
sich allein tragen wollen sie solle nicht darauf achten , wenn sie
sich eimnal in ihr Zimmer zurückziehe, um über manches nach¬
zudenken ; sie betrachte sie ja wie eine Tochter, die sie nicht in
Mitleidenschaft ziehen dürfe.

Daß sie als solche betrachtet werde, zeigte man ihr bei
jeder Gelegenheit, und doch gemahnte sie noch eins, daß sie es
nicht sei .

der Korrespondent der „Times" ferner von kompetenter deutscher
Seite gehört haben will, es wäre denkbar , daß der geheim ge¬
haltene deutsch - englische Afrika - Vertrag die in dem
Erlaß des Freiherrn v . Marschall berührten Gegenstände in an¬
derer Weise regele , als 1895 angegeben , so giebt er durch
diese Ausstreuung einen deutlichen Wink, welchen Zweck die von
Mr . Bowles eingeleitete , von „Times" und „Moriling Post" fort¬
gesetzte Aktion hat : den Zweck , wegen eben desselben
Vertrages auf den Busch zu klopfen . Daß durch solche
Manöver die öffentliche Meinung Deutschlands zugunsten Eng¬
lands nicht umgestimiut werden kann^ sollten sich die Beteiligten
selbst sagen .

Der französische Sozialistenlongreß .
Ungeheuer beivegte und heftige Austritte spielten sich in der

Mitlwochsttzung des Sozialistenkongreffes ab und verschiedentlich
hatte es den Anschein, als wollte die Spannung zwischen „Mini¬
steriellen " und Guesdisten zu einem 5 «uiifönipfe und zu einem
nicht wieder gut zu machenden Bruche führen. Natürlich war es
immer noch die Frage der Zulässigkeit des Eintritts eines Sozialisten
in ein Bourgeoiskabinett, also die Frage Millerand , die diese
Stürme entfesselte. Bei der Erörterung derselben in der Tags
zuvor gewählten Kommission hatte sich fast Slimmengteichheit (29
gegen 28 Stimmen) für und gegen ergeben . Angesichts dieser
Sachlage, die eine Spaltung der Partei fast unvermeidlich er¬
scheinen ließ , waren zwischen den Führern Jaurös und Guesde Ab¬
machungen getroffen worden , denen zufolge beide Prinzipien , ob¬
gleich sie einander direkt ausschließen » versöhnt werden sollten .
Der Berichterstatter Detesalle entledigte sich seiner schwierigen
Ausgabe recht geschickt , indem er Folgendes ausführte :
„Zufolge der tiefen Spaltung , die die Abstimmung in der Kommis¬
sion zutage gefördert hat, ist man über folgende Formel der Ver¬
söhnung übereingekommen : Der Kongreß erklärt, obgleich er zuläßt ,
daß außergewöhnliche Umstände eintreten können , bei denen die
Frage einer sozialistischen Beteiligung an einer Bourgeois - Regier¬
ung zu prüfen hätte — daß bei dem augenblicklichen Stande der
kapitalistischen Gesellschaft und des Soziaiismus , sowohl in Frank¬
reich als im Auslande, alle Bemühungen der Partei nur auf die
Wahlpositioneil in Gemeinde , Departement und Staat abzielen
dürfen, da diese Positionen von dem zur Klassenpartei organisierten
Proletariate abhängen, das, indem es sich mit seinen eigenen Kräf¬
ten in denselben sestsetzt, aus gesetzmäßigem und friedlichem Wege
die politische Enteignung der Kapilaliften-Ktasse beginnt, die mit
der Revolution zu endigen hat. — Diese von der Kommission
mit 49 gegen 7 Stimmen angenommene Resolution ist von dem
erhabensten Gedanken der Eintracht und der Einigung eingegcben .
Die Kommission hat nicht aus die spaltungsreiche Vergangenheit
zurückblicken wollen , und ihre Resolution bezieht sich uur aus die
Zukunft. Es liegt kettle Verleugnung einer Meinung vor der
anderen vor. Wir ersuchen äüe Organisationen ohne Unterschied,
diese brüderlichen Empsindünge » zu teilen." Er schloß mit einem
enthusiastischen Ausblicke ans die Zukunft des Sozialismus , und
die begeisterte Aufnahme , die seine Worte fanden, berechtigten die
Hoffnung, daß alles glatt und friedlich durch den Kompromißvor¬
schlag der Kommission erledigt werden würde, Man halte aber
ohne die Verbissenheit der Guesdisten gezählt, die allein
Recht behalten wollten und durchaus bestrebt waren , die
Ministeriellen" zu demütigen . Ihr Wortführer Landrin brachte
daher den Antrag Vaillant auf absolute Unzulässigkeit
einer sozialistischen Beteiligung an einer Bourgcoisregier-
ung wieder ein ; man achtete aber nicht sehr daraus , weit
man das nur für eine vereinzelte Kundgebung hielt und schritt
nach einer Unterbrechung von fünf Minuten zum Votum. Diese
Unterbrechung war von der Kommission beschlossen wor¬
den , damit Guesde dem von ihm gegebenen Ehrenworte
getreu die Mitglieder der Arbeiterpartei dahin brächte , der Reso¬
lution Delesalle zuzustimmen. — Aber sofort nach Wiedereröffnung
der Sitzung und Beginn der Abstimmung bemerkte man , daß die
Guesdisten die Annahme der Resolution Landrin verlangten. Ein
gellender Schrei „Verrat ! " hallte durch den Saal , während die
Guesdisten einen Höllenlärm machten, um Jaures Stimme zu
übertönen, der mit einem mächtigen Satze aus die Tribüne ge¬
sprungen war, um das Wort für eine Regtementssrage zu erbitten.
Trotz des Tobens und Heulens der Feunde Gnesdes blieb der
Vorsitzende Abg. Fourniöre ruhig uno entschlossen, aber Jaurös
Stimme verhallte in den wüsten Rusen und Geräuschen. Der ge¬
waltige Redner tzahm plötzlich alle seine Kräfte zusammen und man
vernahm aus dem Toben heraus seine eherneu Ruse : „Guesde !

So freundlich ablehnend sie sich gegen den jungen Leutnant
verhielt, als dieser allmählich sein geschwisterlich inttmes Be¬
nehmen gegen ein anderes auszutauschen begann, es war ihr
doch beunruhigend, daß er sie jetzt mehr suchte, als bisher , und
sie zu finden wußte, gerade wenn sie allein war.

Er, der sie anfangs als einen „guten Kameraden " genannt ,
vergaß ihr gegenüber zuweilen seine etwas burschikosen Witze ,
er brachte ihr allerlei Aufmerksamkeiten , an die er früher nie
gedacht , Blumen namentlich , die sie so sehr liebte ; er ließ sich
mit ihr in ernste Gespräche ein und während er sonst die blonde
Annette Birk, die zuweilen in der Familie erschien , seine erste
Liebe genannt, sprach er jetzt von dieser als von einer albernen
Gans, die sich herausnehme, auf seine Cousine eifersüchtig zu
sein, als wenn er jemals zu Annette ein wirklich „verliebtes
Wort" gesprochen .

Priska errötete bei dieser Aeußerung . Bernhard war wirk¬
lich ein übermütiger junger Mensch , der nie mit seinem Gelde
auskam und Schulden machte, aber er hatte das Herz auf dem
rechten Fleck und sie hatte ihn als heiteren Gesellschafter gern ;
er hatte stets Neuigkeiten gebracht , aus der Kaserne Schnurren
erzählt und jetzt vergaß er das alles , brachte nur Blumen. Sie
hörte ihn, wenn er nach Haufe kam , immer zunächst fragen :
„ Wo ist Priska ?" Und wenn er sich ihr allein gegenüber sah,
wechselte er die Farbe, sobald sie von ihrer Handarbett auf¬
schaute, und ihr Auge seinem so träumerisch und vergessen auf
sie gerichteten Blick begegnete .

Daß sie sich ihnl fem halte, hatte der Oberst von ihr er¬
wartet. Wie aber ihr Wort halten ?

Annette Birk sei ein liebenswürdiges Mädchen und scheine
ihn wirklich zu bevorzugen , antivortete sie auf seine Rede . Er

. verlange das gar nicht, rief er unwillig ; er verlange mehr, als
ein Stumpfnäschen und ein paar verliebte blaue Augen , die sie
immer so sensationell und eingelernt auf und zu klappte.

Guesde ! — Guesde ! Ich rufe Sie hierher , Guesde . . . Sind Sie
gegen die Stimme der Ehre taub, Guesde ? . . . Sie haben Ihre
Versprechen nicht gehalten . . . Sie sind entehrt !" Der Lärm wuchs
darauf zu einem wahren Orkane an ; die unabhängigen Sozialisten
scharten sich zusammen und zogen mit dem Ruse : „Union !" an den
Guesdisten vorüber, die ihren Chef zurückzuhalten suchten und der
Mehrheit Trotz boten. Auf beiden Seiten wurden rote Fahnen ge¬
schwenkt und es schien , als ob der Tumult und die Verwirrung
kein Ende erreichen würde . — Es kam aber doch zu einer Be¬
schwichtigung und sogar Verständigung, da ein Freund GuesdeS
glücklich genug war, die Versammlung zu überzeugen , daß eS sich
um keinen Wortbruch seitens des Führers der Arbeiterpartei handle
sonder » um ein Mißverständnis. Man nahm erst einen Antrag
Guesdean : „Der Klassenkampf verbietet den Eintritt eines Sozialisten
in das Ministerium" (818 gegen 634 Stimmen ) und dann mit der
überwältigenden Mehrheit von 1140 gegen 245 Stimmen die Re¬
solution Delesalle. Logik ist darin nicht zu finden . . . . aber Ende
gut. Alles gut.

Heere und Flotten .
* Die neue Dienstaltersliste der Königlich Preußische »

Armee und des 13 . (Königlich Württembergischen ) Armee¬
korps für 1899/1900 ist soeben im Verlage der Königlichen Hos-
buchhanolung von E . S . Atittler u . Sohn in Berlin erschienen.
Am 20 . November abgeschlossen und zwei Teile umsaffend, gewährt
sie nicht allein genauen Ausschluß über die Stellenbesetzung, die
Dienftalters- und Beförderungsverhältnisse innerhalb eines jede »
Truppenteils und jeder Kommandobehörde , sondern bietet iusbe -
sondsre auch einen leichten Ueberblick über die AvancementsVerhält¬
nisse innerhalb jeder einzelnen Waffengattung , sowie der gesanite »
Armee . Den Namen der Offiziere ist die Angabe des ihneu erst¬
und letzterteiltcn Patents hinzugesügt . — Die diesjährige Ausgabe
der Dienstaltersliste (Preis 5 Mi.) ist zudem die erste Veröffentlich¬
ung , in der die Neusormatinnen der Armee im Zusammenhang
Ausnahme finden . Sie wird daher, da eine vollständige Rauglistr
erst im nächsten Jahre erscheint, diesmal jedem Offizier und jeder
Dienststelle besonders willkommen sein.

Badischer Landtag .
* Die badische Regierung hatte dem letzten Landtag eine»

Gesetzentwurf, die Aenderung und Ergänzung einiger Bestimmung,:»
der Städteordnung betreffend, vorgelegt , oer aber nicht mehr
zur geschäftlichen Behandlung gelangt ist . Wie die „ Südd . Reichs-
korr . " vernimmt, läßt die Regierung denselben Gesetzentwurf auch
dem jetzigen Landtag zugehen.

Flottenversammlung .
* Karlsruhe , 9 . Dez .

Im großen Saale der Festhalle fand gestern abend eine impo¬
sante Flottenversammlung statt, die eine Volksversammlung i«
besten Sinne des Wortes war , weil alle Stände unter dem nach
Tausenden zählenden Publikum vertreten waren , das lang«
vor Beginn der Versammlung Saal und Galerie vollständig
ansüllte.

Zunächst hieß der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe de»
Alldeutschen . Verbandes die Erschienenen willkommen . Herr
Ammon gab dabei der Freude Ausdruck über das, Kaiserwort
in Hamburg, kleinliches Parteigezänke zu vergessen und den Grund
zu legen für das größere Deutschland . Die Notwendigkeit einer
starke» Flotte habe nun endlich die maßgebenden Kreise ergriffen .
Doch bei zahlreichen unabhängigen Männern habe es dieser An¬
regung von oben nicht bedurft, diese haben schon seit lange»
Jahren für die Flotte gekämpft. Sie haben längst erkannt, daß
das deutsche Volk nicht in seine engen unverrückbaren LaubeS-
grenzen gezwängt werden kann . Da wir aber mit unseren Nach¬
barn in Frieden leben wollen , müssen wir nach andere»
Ländern ausschauen , die wir vor 20 Jahren noch zahl¬
reich hätten sinden und für uns nehmen können , wenn wir damals
seetüchtig gewesen wären . Besonders freudig begrüßte der Redner
die erschienenenFrauen , die ein Geschlecht heranzlehen möchten , das
nur deutsch gesinnt sei und alles trennende vergesselr möge . ES
haben sich erfreulicherweise alte politische Gegner heute hier i»
Zeichen der Flottenfrage znsammengesunden . Namentlich freudig
begrüße er die Jugend , auf der die Hoffnung Deutschlands be¬
ruhe. Gern erfülle er die Pflicht , des Landesherrn zu gedenke,̂
der nahezu ein halbes Jahrhundert sein Volt zu politischer Reis«

Priska lachte und er beteuerte, es sei sein voller Ernst,
wenn er so spräche, wenn ihr auch sein Ton nicht immer gefalle.

Ihm , der so jung schon den Feldzug mitgemacht, war ek
ein Bedürfnis , den schneidigen Leutnant herauszukehren . Er
sprach ihr auch zuweilen von diesein, von seinen Erlebnissen i»
Oesterreich , war aber taktvoll genug, ihr nichts zu sagen, waS
ihr Heimatsgefühl hätte verletzen können , und das dankte sie ihm.

Inzwischen wollte Priska bemerken , daß die Familie wieder
durch etwas in Unruhe , ja Kummer versetzt worden . Des
Obersten Stirn zeigte tiefe Falten , seiner Gattin Augen wäre»
oft feucht, sie saß lange bei ihm im Zimmer und verließ das¬
selbe mit recht trauriger Miene . Begegnete sie indes dann Priska,
so klärten sich ihre Züge. Kein Wort von ihr verriet, daß sie
Kummer habe .

'Rur Bernhards Laune ward bald wieder eine unruhige
gegen sie, jemehr sie sich ihm zu entziehen suchte . Da hieß es
plötzlich, Jobst , der ältere Bruder, komme und werde >uo$
einige Zeit bleiben . Aber die Stimmuilg , in welcher hiervon ge¬
sprochen wurde, sie ivar eine gedrückte . Der Oberst war nernös
und seine Frau schüttelte oft trübselig tzen Kopf.

(Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wissenschaft .
K .F. Kunstverein . Ein Kunstkenner sagte einmal über Professor

L. Dill , dieser Künstler scheine bei der als möglich denkbarenVer¬
feinerung angekommen, ohne kraftlos zu werden. Ein treffendes Wort,
ohne weiteres anwendbarans die hier ausgestellte Kollektion . Das Oel-
gemälde „ Ueberschwemmte Salbeifelder" wird vielleicht am wenigsten
durch jenes Wort berührt , denn hier hat oer Künstler eine lebhafte
farbige Wirkung erstrebt, er läßt die leuchtende , blaue Flut des
Salbei sich zwischen rotgelben Frnchtbäumen und schimmernde »
Birken hindurch winden . Aber damit hat er auch schon genug»
neben den lebhaften Mittelteil des Bildes setzt er gleich die
dämpfenden Mischfarben . Jn den auf Karton gemalten Landschaft«»



tttiö Mündigkeit zu erziehe» suche der für diesen Zweck lein Lpier
gescheut uuH stet- ri» Herz für die Flotte gehabt habe und mir
Recht einen hohen Rang in der Flotte einnehme . Er sei über-
z ugt, daß es nur der Aufforderung bedürfe , um allseitig einzu -
st .mmen in den Ruf : Unser Großherzog lebe hoch ! hoch ! hoch !
(Mächtiger langanhaltender Beifall).

Herr Kapüänleutnant Weyer begann darauf seinen V o r t r a g .
Die letzten Jahre seien außerordentlich lehrreich für uns gewesen .

Wir sahen den Krieg zwischen Japan und China ; wir sahen den ameri¬
kanischen Koloß gegen Spanien vorgehm und in den jüngsten Tagen
England dem klemen Burenvolk den Krieg ausdrängen . Nie wäre Jaran
ohne Flotte imstande gewesen , gegen China vorzugehen , auch Amerikas
Uebrrmacht bestand in seiner Flotte . Und England geht unbeachtet der
Stimmung der ganzen Well mit immer neuen Truppentransporten vor .
Wir haben ein Faschoda gehabt und die Vorgänge in Samoa tief em¬
pfunden . Ein Volk das Ehre habe, könne nur bis auf einen bestimmten
Grad zurückiveichen, um den Frieden zu erhalten . Breche aber ein Krieg
aus , so werde der Feind zunächst sich unsere Kolonien aneignen , die
Handelsschiffe kapern und den Seehandel unterbinden . Die Schlacht -
stotle des Feindes wird auch in die heimischen Gewässer kommen,
unsere Flotte niederzukämpsen suchen und unsere Küsten absperren ,
Brandschatzungen vornehmen und Kriegskontributionen in der Höhe von
Millionen verlangen . Man dürfe sich fest daraus verlassen, daß dies so
kommen könne, beim solche Brandschatzungen spielten in englischen See¬
manövern «ine große Rolle . Das Signal eines englischen
Admirals habe einst gelautet : Versenkt, verbrennet und ver¬
nichtet alles russische. Es gebe zahlreiche Plätze an den
deutschen Küsten, die flach seien und sich vorzüglich zu Landungen eigneten .
Wir glauben uns durch unser Heer gedeckt , sollten uns aber auch den
Fall ausdenken , daß die Küste durch anderweitige Inanspruchnahme der
Truppen entblößt sei. Der Feind könne auch leicht durch die Rächt ge¬
deckt anderswo seine Truppen landen , als er vermutet werde . Redner
giebt Daten über unseren Seehandel , welcher sich auf 12 Milliarden be¬
laufe und jährlich um viele Millionen wachse. Fehle die Zuführung der
Rohstoffe, so müsse die Industrie stillstehen. auch der Export hänge in
gleicher Weise von der Flotte ab . Jeder Stand würde bald die Ver¬
teuerung der eingeführten Produkte empfinden. Der Redner zeigt an
zwei ausgestellten Taseln die Machwerhältnisse her Seemächte , von denen
nur Japan an den ausschlaggebenden Linienschiffe» schwächer ist, als
Deutschland . Obendrein besitzt Deutschland mit 26 Proz . alter Schiffe
eine Menge nicht mehr vollwertiges Material , das über 20 Jahre im
Dienst ist, während die jüngsten Seemächte Japan und Rußland
überhaupt kerne alten Schiffe haben . Auf den Erkenni -
mssen der letzten Seekriege , die beiveisrn , daß die
Linienschiffe den Panzerkreuzern überlege » sind und die Torpedos nur
eine Nebenrolle spielen , sei die neue Flottenvorlage aufgebaut . Seit
Bewilligung dieser Vorlage sei das Rohmaterial viel teurer geworden .
Neue technische Erfahrungen machten Aenderungen im Schiffbau nötig ,
die denselben verteuern . Und doch ist eine Beschleunigung der Schiffs¬
bauten unumgänglich nötig , denn unsere Seeintereffen wachsen täglich
und immer mehr eilen uns die fremden Mächte voran . Die in der
„Allg . Ztg ." vorgrschlagene neue Marinenovelle verlangte innerhalb
16 Jahren de» Bau von 10 Linienschiffen, 8 Panzerkreuzern und die Er¬
setzung mehrrrer Küstenpanzerkreuzer durch Linienschiffe. Damit könne
uian annähernd zufrieden sein, da die stärkste Flotte (Englands ) auch
dir meiste» Kolonien zu beschützen habe und ein angreifeuder Feind viel
stärker sein müsse als der Verteidiger . Es muffe sich im Volke die Er¬
kenntnis Bahn brechen, daß für unsere Marine , ebenso wie für das
Heer, nur das beste Material gut genug sei . Unser Personal sei vor¬
züglich ausgebildet und zahlreich geimg vorhanden und könne es mir
jedem Feinde wagen . Ter Redner schloß mit dem Bismarck 'schen Worte :
. Wir Deutsche' fürchten Gott , sonst niemand auf der Welt ."

Als der stürmische, langandauerude Beifall verklungen war,
»ahm Pros . IX Schäfer aus Heidelberg das Wort, um die
Flottensrage vom geschichtlichen Standpunkt aus in inter¬
essante» . oft von Beifall unterbrochenen Ausführungen zu be¬
leuchten. Da wir den Gedankengang des Redners in einem Leit¬
artikel in Nr . 286 unseres Blattes mitgcteilt haben , verzichten wir
hier aus nähere Wiedergabe und heben nur hervor , daß der Redner
den glücklichen Ausgang aus Samoa dem Burenvolk zuschreibt, das
England so viel zu schaffen macht . England sei nur so lange
unser Freund , als dies in seine rücksichtslose Jnteressenpolitik passe
und werde, wenn wir nicht gerüstet seien, sich später auch wieder
gegen uns wenden . Der spontane Beifall bewies , daß der Redner
der Versammlung aus dem Herzen sprach.

Weitreisender Dr. Neubaur aus Berlin beleuchtete die
Flotts vom sozialpolitischen Standpunkt , der mit dem
handelspolitischen eng zusammenfalle . Der Redner führte aus :

Solange die Regierung eine Verstärkung verlange , sei stets wieder
dieselbe Argumentation nötig . Nur der, welcher die letzten 40 Jahre
geschlafen habe, könne den Wert der Flotle verkennen. Die deutsche
Auswanderung fei einer der maßgebendste» Faktoren in fremden Ländern ,
deren Kultur sie zumeist bewirkt habe . Ueberall treffe man den deutschen
Gewerbetreibenden , den deutschen Kaufmann und deutsche- Kapital , und
uu Ausland erst könne man ermessen, wie groß die Freude über die An¬
kunft eines deutschen Kriegsschiffes sei . In Venezuela, ' Mexiko und Bra¬
silien stecken hunderte von Millionen deutsches Kapital . Das im Aus¬
land lokalisierte deutsche Kapital sei gut auf 5000 Mill . M . zu ver¬
anschlagen . In den letzten 50 Jahren sind etwa S Millionen Deutschs
ins Anstand gewandert . Berechne man nur die Volksschulbildung , so
habe Deutschland für diese Auswanderer 300 Millionen Mark
ausgegeben , um sich selbst Konkurrenten im Ausland zu schaffen.
Man sehe, wie sich in letzter Zeit jede Macht eine Zollschranke errichte.
Durch die amerikanischen Zoubills fei unsere Ausfuhr sehr erschwert,
fast unmöglich geworden . Lasse man alles ruhig geschehen, so werde
Deutschland wieder in seiner Entwickelung zurückgedämmt und wie ehe¬
mals der gehorsame Diener fremder Mächte sein . Die Kriege der letz¬
ten Jahre beruhen alle auf w ir t s cha f tlich er Basis , auf welcher
Grundlage in den nächsten Jahrhunderten überhaupt nur Kriege geführt
werden tönnen . Die Gründe zm» amerikanisch- spanischen Krieges lagen
nicht in amerikanischer Humanitär , sondern im cubanrschen Zucker und
Tabak und in Erlangung deS nötige » Stützpunktes auf Manila .
Der Redner sprach weiter seine Meinung dahin aus , daß ohne den
Buren krieg die politische Entwickelung eine ganz andere geworden
sei. Die deutsche Flotte sei so weit hinter der Notwendigkeit zurück ,
daß es dafür keinen Vergleich gebe und man müsse die Frage ans¬
werfen , weshalb das deutsche Volk die Regierung nicht zur Wahrung
der überseeischen Interessen getrieben habe . Aus unseren
Echiffbauten ziehen jährlich 62000 Arbeiter etwa 70 000 000 M . Durch
Lahmlegung der Flotte trete eine ungeheure Nationalschädigung ein.

verzichtet er jedoch ganz auf starke Töne, es wird stiller in ihnen ,
ruhiger. Und doch ist ein großer Zug in diesem Zusammenhalten
der Riaffe» , in der ruhigen Breite dieser Akkorde. Dill be¬
müht sich nicht, die Natur p geben, wie sie ist, und
der kräftige Erdgeruch mag daher seinen Bildern fehlert.
Er vereinfacht sein Motiv, uuterordnet es seinen koloristischen
Absichten und hat auch in den feinen Abstimmungen eine be¬
wundernswerte' Meisterschaft erreicht. Ob, wie manche meinen , auf
die Dauer diese Art der Auffassung etwas monoton wirken könnte,
ist an Hand dieser Kollektion schwer zu bestimmen . Wir haben
hier dieses Gefühl noch nicht, sondern freuen uns der poesievollen,
großzügigen Art der Werke. Bon eine»! außerordentlich großen
technischen Können zeugt das Bild „Et prope et procul * („Nah
und fern" ) von Carlo Cressini - Mailand . Wie das Licht des
Kauiinseuers über die Gestalt des traumversunkenen Mädchens hin¬
huscht , um das Kleid und den Oberkörper spielt und selbst in dem
verdunkelten Teil des Gesichtes noch durch den Schatten hindurch
leuchtet, ist mit verblüffender Wahrheit wiedergegeben . Wir sind
für Gemälde im allgemeinen keine Freunde derartiger, zu billigen
Effekten oft mißbrauchte » Lichtquellen. Wenn sie aber zur Ent¬
faltung einer Lichtsührung von solchem Durchdachtsein und tech¬
nischem Glanz führen, so geben wir unseren Standpunkt gern ein-
nial preis. Das Portrait ist wieder gut vertreten. Das schon seit
einiger Zeit ausgestellte Bildnis Frau Claus Meyer von Th.
Funk - Düsseldorf ist , nachdem das Samberger '

sche „Alter
Mann " hier bereits besprochen wurde , wohl das beste der Aus¬
stellung . Es ist uns nur nicht ganz verständlich , warum der
Künstler bei dem schwarzen Kleid auch noch den Hintergrund
schwarz genommen hat. Der Kops und der Hals schwimmen so
als helle Flecken auf einem dunkeln Meer und erscheinen bei be¬
stimmten Beleuchtungen als beinahe losgelöst von dem übrigen.

Hochanzuschlageu sei die Anregung , welche das Ausland auf unsere aus
ullen Kreyen zusammengesetzte Marlneincmnschaft ausübe . Es sei da¬
rin sehr wichtiges soziaipoimsches Moment . Für uns sei zur <&ee haupt¬
sächlich England maßgebend . England habe jedoch nur eine extenfive
Macht , die sich nicht aus dem eigenen Land ersetzen kann . Tein gegen¬
über stehe Deutschland mit seüier intensiven Kraftsülle . Wir können
fremde Länder mit deutschem Vottsüberjchuß besiedeln und kultivieren .
Deurjchland hat jedoch keine Lust mehr, andere groß zu machen und
deren Knecht zu sein. Wir wollen für uns selbst arbeiten und die Früchte
selbst genießen, und dazu mitzuhelfen soll unsere edelste Aufgabe sein.
(Stürmischer , großer und allgemeiner Beifall .)

Herr Ammon konstatiert , daß 3000 Personen anwesend sind .
Herr Stadtrat Schlebach (konservativ) führte nun aus : Es ge¬
nüge nicht, daß wir den Rednern Beifall spenden. Jeder einzelne
habe die Pflicht, die Stimme zu erhebe», dem Volke und auch der
Regierung und dem Reichstag kundzugeben , daß man eine Flottrn -
vrrmehrung wünsche. Redner verliest folgende Kundgebung:

„ Eine achtunggebietende deutsche Seemacht ist notwendig für die
Sicherheit , die Wohlfahrt und die Weltstellung des Reiches , und zugleich
eine Bürgschaft des Friedens . Ju dieser Uebcrzeuguug begrüßen wir
freudig de» Entschluß, unsere Flotte zu verstärken und >vü >rschen, daß
dies so schleunig geschehen möge, wie di« finanzielle Leistungsfähigkeit
des dettlschr » Volkes es zuläßt ."

Die Resolution wird unter großem Beifall einmütig ange¬
nommen . Herr Privatier Otto Dejsart fügt begründend bei,
daß wir den Frieden nur durch unser großes deutsches Heer
30 Jahre lang erhallen habe » . Das gleiche werde der Fall sein,
wenn wir eine mächtige Flotte haben . Daß auch die finanzielle
Leist » ,igsfähigkeit in der Resolution in Betracht gezogen sei, be¬
weise , daß wir eine Fiottenverinehrung nur aus gesunder Grund¬
lage wollen . (Beifall.)

Die Resolution wird unter großem Beifall einmütig ange¬
nommen . Es spricht hieraus Rechtsanwalt Dr. Schneider . Die
heurige imposante Festversammlung sei ein Widerhall des eingangs
erwähnten kaiserlichen Wortes. Der Redner beantragt die Reso¬
lution in Telegrammform S . M . dem Kaiser und Sr . K. H. dem
Großherzog milzuteüen, was ebenfalls unter größtem Beifall be¬
schlossen wird. Herr Architekt Zinsen führt ans, er sei aus
bürgerlichen Kreisen aufgesordert worden , die Zustimmung der Ver-
sammlung für Absendung zweier weiterer Telegramme zu erbitten
an die Männer , welche die letzte Flottenvorlage ausgearbeitet und
vorgelcgt haben , Reichskanzler Fürst Hohenlohe und Vizeadmiral
Tirpitz . (Beifall). Das Telegramm lautet :

„3000 in der Karlsruher Fetthalle versammelte Badener haben sich
soeben für eine Verstärkung der deutschenFlotte einmütig ausgesprochen ."

Herr Rechtsanwalt Dr. Schneider hielt sodann »och eine
zündende Schlußansprache. Nicht häufig haben die Herzen so ein¬
mütig geschlagen wre heute. Es war ein solcher politischer
Festtag nötig, das kleinliche Parteigezänke zu bannen. Der er¬
bittertste Gegner werde die henlige Begeisterung nicht chauvinisti¬
sches Strohfeuer nennen könne». Alles sei darin einig, baß eine
starke Flotte zur Größe und Machtstellung des Vaterlandes nötig
sei. Gerade die freiheitlichste» Völker seien in Flottenvermehrung
so voran gegangen , daß Deutschland einigermaßeil so ' gen mußte.
Im radikalen Auslände sei die Flotte der neutrale Bode» , auf dem
sich alle Parteien zusammensiuden . In Frankreich habe ein radi¬
kaler Abgeordneter eine solche Flotienvermehrung beantragt, daß
die Negierung darauf Hinweisen mußte , daß mau gar nicht genug
Wersten habe, die Vermehrung ausznsühren. Auch bei Nils müsse
man dahin kommen , daß die Landesverteidigung alle Parteien
neutral verewige . Der Redner hob zum Schluß hervor , wie unser
Kaiser mit weitschauender politischer Weisheit und . Erkenntnis stets
die Größe des Vaterlandes im Auge habe und forderte die Ver¬
sammlung aus, ein dreifaches Hoch auf Se . Majestät auszubringeii.
Das Hoch wurde mit Begeisterung erwidert. Nochinals durch¬
brauste stürmischer Beifall den Saal , bis Herr Otto Ammon die
mächtige Brrsammlung schloß.

Ein Unrecht wäre es, nicht des Mannes zu gedenken, der die
in der hiesigen Bürgerschaft sich regcnde Stimmung verständnisvoll
erfaßt und mit der ihm eigenen Energie und Voraussicht in die
richtigen Wege geleitet hat. Bei all dem Entgegenkommen , das er
gefunden hat, gebührt doch vor allem ihm, dem Orgailifator dieser
großartigen und würdevollen Demonstratio», dem Herrn Otto
Ammon , der wärmste Dank und die aufrichtigste Anerkennung.
Ebenso aber auch den Rednern, sowie allen, welche zum Gelingen
dieses wahrhaft vaterländischen Unternehmens das ihrige beigetragen
haben .

Baven nttv Nachbarländer .
Karlsruhe , 8. Dez. Nach einer vom Gr . Ministerium des

Innern ausgestellten Nachweisung über die den Kreisen im Jahre
1809 gewährten Staatsbeihilfeu für die Hagelver¬
sicherung entfällt von dem Gesamtanteil von 50 000 M . der
höchste Beitrag mit 11478 M . auf den Kreis Konstanz ; cs
folgen daun die Kreise Mos ba ch mit 9054M ., Karlsruhe mit
4784 M ., Freiburg mit 4639 M ., Heidelberg mit 4613M .,
Offen bürg mit 3418 M ., Billings » mit 3231 M ., Walds¬
hut mit 3214 M -, Baden mit 2168 M -, M a n n h e i m 1702 M .
und Lörrach 1699 M . Die Verteilung des Staatszuschusses von
50 000 M . wurde nach dem Verhältnis der Anbaufläche (75 Proz .)
und der thatsächlich bezahlten Vorprämie (25 Proz .) berechnet. Die
gesamtvcrsicherungssähige Anbaufläche (Acker und Rebbau) stellt
sich nach dem statistischen Jahrbuch für 1899 aus 576 582 da ; au
Vorprämien wurden 200 791 M . bezahlt .

SRK . Karlsruhe , 9 . Dez. In einer der nächsten Nummern
des badischen „Gesetzes - und Verordnungsblattes" wird eine aus
1 . Januar 1900 in Kraft tretende Verordnung zur Veröffentlichung
gelangen, durch welche die Kamin segerordunng vom
29 . Noveniber 1887 in einigen Punkten eine Abänderung erfährt .
Einmal werden durch diese Verordnung die in § 3 Absatz 3 für

Wir halten die koloristische Lösung dieses Bildes für nicht
ganz glücklich . Einen frischen, ansprechende» Eindruck macht das
große Damenporträt von Otto Eichrodt . Die Anmut der
jugendlichen Gestalt, die unbefangene Heiterkeit des Gesichtsaus-
brnckes geben dem Bild etwas äußerst sympathisches . Das Bild ist
flott gemalt und wenn sich auch einige Harten bemerkbar machen,
so zählen wir es doch zu den erfreulichen Erscheinungen der Aus¬
stellung . Von C . H. Hofs rührt ein Damrnporträt her, das in
seiner überaus zarten Modellierung des Gesichtes hart an die
Grenzen des Süßlichen stößt, ohne sie jedoch zu über¬
schreiten. Der Maler hat auf das duftige , weiche abge-
stiwmt und es verstanden , viel Tüchtigkeit und echte Weib¬
lichkeit in dieses Gesicht zu legen , was mit einem
gewissen Mangel an Kraft wohl zu versöhnen vermag . W . C o n z
hat eine Kollektion von Zeichnungen aus dem Schwarzwald aus¬
gestellt. Die meisten der Blätter schildern Bernau und seine Um¬
gebung und muffen es sich also gefallen laffen, daß man bei ihnen
an Zeichnungen von Hans Thoma lebhaft denkt. Dabei kommt
man dann bald an einen Punkt, an welchem man in den Conz' jchen
Blättern trotz der Sicherhett und Schönheit der Zeichnung eine ge¬
wisse Sprödigkeit empfindet , den Mangel eines innern Verhältniffes
des Künstlers p seinem Motiv. Conz sieht scharf und klar, aber
nicht durch die Brille des Temperaments. Eine sehr hübsche Kol¬
lektion von 24 Studien bringt der Schönlrbenschüler Ad. Luntz .
Sehr viel Sinn für das Bildmäßige, gute koloristische Empfindung
und geschickte Technik geben diesen Skizzen etwas gesundes, kraft¬
volles und laffen den Wunsch empfinoen , den Maler auch in
größeren Bildern kennen zu lernen. Erwähnt seien noch das seine
„Muschel - Stillleben" von Palmiä - Kapserer - München , das
interessante „Eisackthal " von A. Köster - München und das hübsche,
dekorative „Eine Eva " von Heinr. Froitzheim » München .

die Entschließung des Bezirtsrats über Besetzung erledigter Kanu »«
fegerstellcn gegebenen Anleitungen auf Grund seitheriger Erfahrungen
eine den obwaltenden Verhältnissen entsprechende Fassung erfahren.
Des weiteren werden im Interesse einer zu wünschenden Entlastung
der Groß/ . Baudirektion die dieser Behörde nach § 4 hinsichtlich
der Kaminfegerprüfuugen obliegenden Geschäfte den Großh. Bezirks¬
ämtern und Bezirksbauinspekuone » übertragen. Endlich wird
einigen aus Kaminfegerkreisen vorgebrachten und auf dem Land¬
tag zur Erörterung gelangten Wünschen Rechnung getragen, welche
die Berechnung der bei Bewerbungen um Kauiinfegerstellen maß¬
gebenden Dienstzeit , die praktische Vorbildung der Prüfungskandi -
dalen und die Verwendung von Lehrlingen zum Gegenstand haben .

© Mingolsheim , 9. Dez. Tie neue Stadt - Fernsprech -
einrichtung und die Verbindungsanlage Teilstrecke
Bruchsal - Mingolsheim werden am 11 . d. M . dem Verkehr
übergeben . Die Gebühr für ein eiilsachcs gewöhnliches Gespräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt im Verkehr mit den im 50 lcw -
Umkreise von Mingolsheim liegeude » Orten 25 Pf ., im Verkehr mit
den übrigen Orten 1 Ri .

Aus der Residenz.
Karlsruhes . Dezember .

— Vom Hofe. S . K. H . der Groß her zog empfing gestern
vormittag den Generalmajor Freiherrn v. Buddenbrock -Hcttersdorf,
Kommanvanlen von Stragburg , bisher Kommandeur der 5. Garde-
Jufantcrie -Brigade, welcher hierauf an der Frühstückstasel teil¬
nahm . Dann erteilte Seine Königliche Hoheit dem Vorstand des
badischen Brieftaubeuvereins Merkur, Etadtrat Schweizers sowie
zwei Mitgliedern Les Vereins, Bäckermeister Götz und Photograph
Hahn, Audienz , welch ' letztere die Gewinner des vorjährigen und
diesjährigen von Seiner Königlichen Hoheit gestifteten Preises sind
und sich deshalb bedanken wollten . Heule srüh beabsichligeu die
Großherzoglichen Herrschaften wieder nach Karlsruhe zu rersen und
den Tag dort zuzubringen.

— Ernennung . S . K. H . der Großüerzog hat Herrn Hofarzt
Dr . Max Dreßler , der fett längerer Zeit als ärztücher Berater
in der direkten Umgebung S . K. Hoheit ist, zum „Hofrat" ernannt .
Diese erneute Auszeichnung des jungen beliebten Arztes wird ge¬
wiß mit lebhafter Freude ausgenommen iverdcn .

— Konzert de» Lrhrrrgefangnerrins . Die Konzertsäle werdetl
gegenwärtig fleißig frequentiert ; schon zum 4 . Mal in dieser Woche
konnten wir zur Festhalle unsere Schritte lenke », »m am gestrigen
Abend einem Konzert des hiesigen „Lehrer -Gesang-Vereins" anzu-
wohnen , das im kteinen Saale Ser Festhalle stattfand nird auch
weitere Kreise lebhaft interessierte ; der Saal war dicht beseht . Eine
wackere Sängerfchar brachte unter Herrn Reinfurths Leitung
verschiedene Mänuerchöre mit guter Phrasierung zum Vortrag, dar¬
unter auch das schone Gcibel '

sche Türmerlied : „ Wach auf , du
weites deutsches Land ! " Ats Solistin war die Konzertsängeriu
Fräulein Klara Fester von hier gewouneu, die mit ihrer sym¬
pathischen wohlgeschulten Altstimme nud deutlicher Aussprache Lie¬
der von Brahms uns Schubert vortrug und lebhafte» Beifall ern¬
tete . In deni schonen Riedel'schen Duett : „Jung Werner und
Margarethe " wurde sie von dem jederzeit sangessrohen Bariton
Herrn H a h n e r sehr gut unterstützt . Ten pianisrischen Teil des
Abends hatten die beiden Herren Musiklehrer Slug. Hoffmeister
und Herrn. Rahner übernommen , die in künstlerischer Weise aus
zwei Klavieren Variationen von Beethoven und di : symphonische
Dichtung „Mazeppa" von L >szt vorrrugeu, die wir auch schon vom
Hoforchester hier gehört haben . Liszt '

sche Orchesterklänge für Klavier
übertrage » — darüber kann man nun allerdings sehr verschiedener
Meinung seiir , und uufer Konzcrtberichlerstatler hat der seinige»
anläßlich des Konzerts Aicslcr-Mottl auch Ausdruck gegeben.

--- -- LiederhaUr-Zliftaugskonrest . Statt der Konzerlsäugeriu
Wally Schauseit ans Düffetoors , die ivegen Unpäßlichkeit zu-
rückkreteu mußte, wird im heutigen Konzert der Lieoechalle Frau
Iduna Walter - C h o i n a » u S , Konzenfängcrul ans Weimar ge¬
fälligst initwirken .

tm . ttugliikksfatl « Dieser Tage trieben zivei Hailsblirscheu eines
hiesigen Aietzgermcisters in der Wirrstküche allerhand Allotria mit
Meyer ». Dabei erhielt der eine plötzlich von seinem Kollegen aus Un¬
vorsichtigkeit einen lebensgefährlichen Glich in die Brustfelle . Er liegt
jetzt , ohne da sBewußtsein wieder erlangt zu haben , hoffnungslos im städt.
Krankenhaus .

Amtliche Nachrichten .
Pcrsonalnachrichten .

Au s dem Bereiche der G r o si h. G l e u e r d i r e k t i o n .
Finanzpraktikant August Berthoto in Mannheim wurde mit Ge¬

nehmigung Großh . Finanzministeriums , seinem Ansuchen eillsprechend,
behufs llebernahme einer S . elle im Sekreiariat des Katyolrjchen Ober-
stislungsrates seines Dienstes als erster Gehilfe enthoben.

Verliehe !, wurde : die Auszeichnung für 12jährige treue Dienste
dem Steueraujseher Johann Zetter in Reckargemünd.

Ernannt wurde : zum Revisionsgehilsen bei der Steuerdirektiou
Finanzassistent Karl Neckermann bei der Zollabfertigungsstelle am
Bahnhöfe Basel .

Etatmäßig angestellt ivurde : als Kanzleiassistent Schreib -
gehilse Friedrich Burger bei der Steuerdirektion .

Versetzt wurden : die Finanzassistenten : Adam Blatz , Revisions -
gehilse bei Großh . Lteuerdircttion äls erster Gehilfe zum Großh. Finanz¬
amt Mannheim , Oskar Auer , erster Gehilfe beim Großh . Sleuerkom -
nriffär für den Bezirk Bühl zum Großh . Sreuerkommissär für den Bezirk
Mosbach .

Todesfälle : Gestorben sind : am 25 . Nov . d . I . Obersteuer -
inspekior Daniel Schäfer in Schwetzingen ; am 26. Nov . d. J . Steuer¬
oberausseher Karl Rößler in Stockach.

Handel rmd Verkehr.
* Mannheim , 6. Dez . (Effekten .) Sin heutiger Börse wurden

Rheinische Hypolhekcnbank -Aitien ri 163 Proz . umgesetzt. Sonst noiieren
Süddeutsche Bank -Aktien 111,80 Proz ., (+ 0,60 Proz .), junge Süddeuische
Bank -Slktien 114,30 Proz ., ( 4- 7s Proz ., Schroedl Brauerei - Aktien
148 Proz . Bf . (— 3 Proz ., Freiburger Ziegetwerke-Aktien 124 Proz .
G . 125 Proz . Bf . (-p 17- Proz .) Zuckerfabrik Waghäusel -Aklien
72 .90 Proz . G.

* Mannheim , 8. Dezember . (Getreidebörse .) Die Stimmung
ivar fester und die Kaufluit reger . Preise per Tonne cif Rotterdam Sa -
xonska M . 132 bis M . 138 , L-üdrussischer Weizerr M . 120 bis
M . 140, KansasII Dk. 121 .— bis 123. —, Redwinter M . 126.— bis — .—,
La Plata faq. M . 121— bis 123 , feinere Sorten M . 125 — bis 132—,
Russischer Roggen M . 108 — bis 112—. Western Roggen M . — bis —,
altes Aiixed - Liais M . 77,50 bis —.—, neues Mixed-Mais November -
Februar M . 767 - bis —, La Plata - Mais rye terms M . 77 bis —, Russische
Funergerste M . 106 bis — , Weißer amerikanischer Hafer September M .
105 — bis —, Russischer Mürelhafer M . 98 bis 103, Prima russischer
Hafer Nt . 105 bis 115.

" Frankfurt a . M . , 8. Dez . (Abendbörse .) KreditMie »
236 .70 b . Diskonto -Komm. 193.70, 60 b . Deutsche Bank 208 .50 b.
Dresdener 163 .20 b. Handelsgesellschaft 169.50 b. Berliner Bank
118.30 b. Südd . Bank Mannheim 115 b . Effektenbank 131 .20 b.
Bochumer 264 .25 b. Gelsenkirchen 200 .90 b. Harpener 204 .40 b.
Concordia 316 .25 b. Laura 255 .75 b. Caro -Hegenscheidt 181 .75 b.
Gräff u. Seeger 108.50 b. Eschweiler 242 b . Helios 159 .75 b. Chem.
Albert 170.20 b. Staatsbahn 138.90 b. Lombarden 31 .80 b.
Northern 77.30 b. Gotthard 143. 15 b. Central 145.35 b. Union 81.35 h.
Nsrdost 05 .55 b. Jura Simplon 87 .60 b. Italiener 94 .05 b. Spanier
67 .30 b. Türken D . 22 .85 b. Türken-Loose 125, 4 .60 b. Portugiesen
24 .90 b.

* S erlitt , 8 . Dez. Spiritus 50er—. —, 70er 47.60.
* Hamburg , 8 . Dez . Kaffee good average Santos . (Schlußkurie .)

per Dez . 317 - Pf -, per März 32 -/« Pf .
* Magdeburg , 8 . Dez. (Z u ck e r b e r i ch t.) Kornzucker exkl.

88 Proz . , Rendeiuenl 9 .95— 10.077 ^ Nachprodukte extt . 75 Proz .
Rcndement 7.95 —8 . 15 — . Etelig . Brotrasfinade I . 23 .50 — . —
Brotrasfinade II . 23 .25- .— , Raffinade mit Faß 23.25 —24.—, Gern.

'

Melis I . mit Faß 22.50- . Ruhig . Rohzucker 1. Produkt Tran .



fito f. a . B . Hamburg per Dezember 9 . 15— G . 9 .^0— -or ., per ^ miuat
9.30— G. 9.32'/a Br ., per März 9.47 ', , G . 9.60 — Br . , per Mai
9.60— G . 9.62 .50 Br ., per Okt.-Dez. — G. — Br . Stetig .

* Amsterdam , 8 . Dez. Weizen für November - , für Mürz
- , Roggen für März 137 , für Mai 134 , Leinöl hier 22—, für
JanuarMai 21 '/». für Juni -Aug . 21'/ - Banla -Zinn hier 71 '/ , Billito «
hier 7 '/ ».

* Rotterdam , 8. Dez. Zinn Banka prompt fl. 72 '/ «.
* Liverpool . S . Dez . (Baumwolle .) Schluß . Tagrs -Einfuhr 4000 .

Umsatz 10900 B . Amerikaner fest, '/, , höher. Surats unverändert .
* London , 8. Dez. (Metallbörse .) (Schlußnotierungen ) .

Kupfer Ehili -Bars cash 73'/, . do. 3 Monate 72 '/, . — Zinn Straus cash.
120'/« , do. 3 Monate 120'/» . — Blei spanisch 17 '/ », do. englisch 17*/«.
Zink ordmary brands 20 '/», do . Spezial brands 21.

* London , 8. Dez . Silber 27*/>«.
* Glasgow , 8 . Dez . Roheisen. (Schluß .) Mixed numbres warr .

69 Sh . '/» d. Warrants Middlesborough 111 68 Sb . — d.

Letzte Nachrichten .
* Berlin , 8. Dez. Die Enthüllung des Bismarck -

Denkmals vor dem Reichstagsgebäude ist auf den 1 . April 1901
angesetzt .

w Berlin , 8. Dez. Der Staatssekretär v. Podbielski legt
besonderen Wert daraus, daß der Neujahrsbriefvertehr ,
- er aus Anlaß der Wende des Jahrhunderts voraussichtlich be¬
sonders groß sein wird , sich glatt avwickete . Die Oberpostvirektionen
sind aufgesordert worden, alle dahingehenden Maßnahmen recht¬
zeitig zu treffen. Drucksachen in der Form offener Karten
dürfen , wie das Reichspostamt wiederholentlich entschieden hat, die
Größe der Formulare zu Post - und Paketadreffen mcht wesentlich
überschreiten . Die Ergänzung der Postordnung ist Vorbehalten.

* Berlin , 8. Dez . Der Kreuzer «Deutschland " mit dem
Prinzen Heinrich an Bord wird voraussichtlich Anfang
Januar die Heimreise von Singapore aus «»treten und über
Suez, Gibraltar und Plymouth nach Kiel zurückkehren , wo die
Ankunft etwa am 10. März 1900 erfolgt.

w Bückebnrg , 9. Dez . Der Kaiser begab sich gestern früh
9 Uhr mit dem Fürsten und dem Prinzen Adolf zu Schaumdurg -
Lippe in da§ Jagd re vier nach Brandthof . Nachdem imJagd -
jchioß Brandrhof ein Frühstück eingenommen war, fuhr der Kaiser
zum Schanenburger -Walde aus die Hirsch -Pürsche. Nach 5 Uhr
kehrte der Kaiser in dir festlich beleuchtete Stadt zurück, wo 8 Uhr
das Diner eingenommen wurde.

w Rom , 8. Dez . Trotz des regnerischen Wetters und Ab -
ralens des Arztes bestand der Papst darauf , sich zu erheben, und
celebrierte heute die Meffe in seiner Privatkapelle .

w Rom , 3. Dez. Kammer . Der Präsident verlieft eiu
Gesuch um Strafverfolgung des Deputierten Palizzolo . Der¬
selbe ist in dem gegenwärtig in Mailand vor dem Schwurgericht
schwebenden Prozesse wegen Ermordung des früheren Direktors
der Bank von Sizilien , Notardartols , von mehreren Zeuge »
beschuldigt , den Auftrag zur Ermordung des letzteren ge¬
geben zu haben . Auf den Antrag SonninoS beschließt die
Kammer, sogleich im Bureau zusammeiizutreten, um sich über das
Gesuch schlüssig zu machen . (Beifall .) Miuisterpräsident Pelloux
erklärt» man muffe die Sache beschleunigen , da Palizzolo sich bisher
noch nicht ins Ausland begeben habe . (Allgemeine Zustimmunc .)
Die Kammer erteilt sodann die Ermächtigung zur Strafverfolgung
und zur eventuellen Verhaftung Palizzolos .

w Palermo , 8. Dez. Palizzolo ist heute abend ver¬
haftet worden.

* Paris , 8. Dez. Der Marineminister Lockroy erklärte
einem Mitarbeiter des . Gaulois ", Frankreich muffe 300 bis
400 Millionen für seine Marine ausgeben, nndnötigen -
salls dem Landheer Truppen entnehmen, um die Küsten zu decken.
Die Franzosen müßten endlich begreifen , daß die
Gefahr nicht mehr im Osten liege . Die koloniale Aus¬
breitung sei Lrbensbedingung für die Völker Europas . Es handelt
sich für Frankreich darum, seineKolouie » zu verteidigen .

\y Paris , 12. Dez . Kammer . Bei der Beratung des Budgets
für die Kolonien betont der Nationalist F a u r e die Notwendigkeit ,
die Verteidigung der Kolonien sicher zu stellen , eine
Kolonialarmee zu sch affen und einuuterseeischesKabel -
n « tz herzustellen. Redner kommt sodann auf ChamberlainsReoe
zu sprechen und sagt, dieser habe zwar nur in seinem eigenen Namen
gesprochen, immechm aber sei die Thatsache. daß ein englischer Minister
eine solche Sprache führen konnte, bedeutungsvoll genug, um in der
Kammer besprochen zu werden, und bezeichnend für die Stimmung , wel¬
cher Rechnung zu tragen hohe Zeit sei. Chamberlains Rede bedeute eine
e r n st e Warnung . (Beifall .) Redner wendet sich sodann dagegen ,
daß Agenten im geistlichen Gewände Tunis und die Kabylen
durchziehen und den Arabern Pulver verkaufen . Er erklärt, die
Garnison in Bizerra sei zu schwach im Verhältnis zur Besatzung von
Malta . Er schließt mit einer Besprechung der englischen Streilkraste im
Miltelkändischen Meere .

w Pari ». 8 . Dez . Heftern abend hielt der Außschuß der
Vaterlandsliga unter dem Vorsitz von Jules Lemaitre im
Saale Mille -Colonnes eine Versammlung ab , an der Fran ? ois
Coppöe und zahlreiche hervorragende Mitglieder der Vaterlandsliga
teilnahmen . Als General Mercier erschien, erhob sich ein Bei-
sallsfturm . Coppöe hielt eine Rede und exinnerte an die Kämpfe Mer -
ciers gegen die Vaterlandslosen und an dessen ruhmreiche Thal , diese»
Kamps zugunsten des Heeres zu Ende geführt zu haben . Die Versamm¬
lung ries minutenlang : «Es lebe Mercier ! Es lebe Derouleds ! Nieder
mir Galliffet ! " Am Schluffe der Versammlung wollten einige junge
Leute die „Internationale " anstimmen, wobei es zu einer Balgerei kam.

* Konstantinopek , 7. Dez. Die deutsche Bagdadbahn -
K o in Mission wird in ungefähr einer Woche in Bagdad ver¬
sammelt sein . Generalkonsul Stemrich und Direktor Mackensen sind
von ihrem Abstecher nach Diarbelir Ende November nach Mossnl

zurückgetehrr , von wo Baural Kapp schon nach Bagdad ausgebro-
cheu war . Mitte Dezember gedenkt die Mission Bagdad zu ver¬
lassen und nach Bassora zu gehen . Ueber den Rückweg ist noch
keine Entscheidung getroffen.

w Hoiiftantiiwpcl , 8. Dez. Eine französische Gesell¬
schaft plant die Legung eines Kabels von M a r s e i l 1 e über
Akka » Jaffa nach Djibuti .

w Caracas , 8. Dez. Die Regierung erklärte Maracaibo
für blockiert .

Der südafrikanische Krieg.
• London , 8. Dez. Mit fleigender Sorge werden hier

die Ereignisse der nächsten Tage erwartet . Eine Abteilung von
3000 Otaujetn soll von Ladysuiilh im Anzüge »ach dem weiilichen
Kriegsschauplatz « sein, um die Lord Methuen gegenüverstehenden
Scharen, die sich in Spytsontein verschanzen und mittlerweile
durch sonstigen Zuzug wieder aus 10 000 Mann angewachsen sein
sollen , z u verstärken . Ueber die Verluste der Buren am
Modderflusse meldet der Berichterstatter der »Daily Mail "
vom 3. Dezeniver, über 100 Tote seien mit Steinen beschwert ins
Wasser geworfen worden, seien zumteil aber wieder zum Vorschein
gekommen . Einige dreißig seien oberflächlich begrabe» gesunden
worden, 30 Verwundete seien in zwei Lazaretten in Händen der
Engländer, über 300 in den burischen Lazaretten einige Kilometer
weiter nördlich . Dazu kommen 70 Gefangene im britischen Lager.
Die Nachrichten aus dem Norden der Kapkolonie lauten
widersprechend . Während einerseits gemeldet wird, die Bnren feien
aus dem Rückzüge und hätten nur eine kleine Abteilung zurückge -
lasseu zur Bewachung Dvrtrechts, und in der Colesberger Gegend
hatten die Feidcornels endgittig den Anschluß an die Buren ver-
weigert, ist anderseits im Ste rkslromer Bezirk augenscheinlich die
Eryevung im Wachsen . ( «Köln . Ztg. " )

Oestlicher Kriegsschauplatz .
w Pretoria . 9. Dez . Reuter meldet aus dem Hauptlager

vor Ladysmith vom 7 . : In der letzten Nacht trafen Nachrichten ein ,
daß die Engländer auf Colenso Vorgehen . Es verging
jedoch die Nacht, ohne daß ein Angriff erfolgte . Unregelmäßiges
Kanoneuseuer wurde eröffnet, welches die Geschütze in der Stadt
kräftig erwiderte».

v London , 8 . Dez . Die zweite Ausgabe der «Times " melde
aus dem Lager bei Frere vom 6. ds . : Die Buren brachen
elues der größten ihrer fünf Lager bei Colenso ab und
bewegten sich ostwärts .

Westlicher Kriegsschauplatz .
w London , 8. Dez . Meldung des Rcuter 'jchen Bureaus aus

Pretoria vom 6. d . M . : Hier ist die Nachricht emgegangen , daß
heute früh um 6 Uhr in der Nähe der Modderstusses ein Ge¬
fecht begann.

w London , 8. Dez . Das Reuter ' schc Bureau meldet aus
Mayal pye vom 30. November : Alle Vorbereitungen sind ge-
trosfeii ivoroeii, um mit der ganzen riesige»» Truppenmacht morgen
vorzurücken , die Eisenvahntiule auszuveffern und die Verbindung
mit Maseking wieoer herzustellen . Die Buren befinden sich in
starker Stellung am Muromaplasasiusse, 100 Ai eilen nördlich
von Masekiug.

w London , 9. Dez. Die »Times " melden vom Modder -
River vom 5. Dezember : Die Eisen bahnbrü cke über de»
Fluß ist nunmehr wieder fertiggest ellt . Der 1 . Zug soll
heule abeud die Brücke passieren . Auch eine Pontonbrücke ist her-
gefteilt.

w London , 8. Dez. Ein amtlich bekannt gegebeiies Telegramm
des Obersteii Bad en - Powell aus Maseking vom 27 . November
meldet, alles sei wohl . Das Bombardemenr setze zuweilen aus . Die
belagernde» Strcilkräsle seien bedenteub schwächer .

'v London , 9. Dez . Das Kriegsamt gievl bekannt, daß von
Lord Methueu gestern keine weiteren Nachrichten ein -
gegangm sind . Ein Telegramm von Oranje -River - Statlon besagt,
dag gestern die E i s e n b a h n b r ü ck e bei G r a s p a n g e s p r e n g t
und die T e ' e g r a p h e n d r ä h t e daselbst zerschnitten wurden.
Im Norden wurde hestigesGesch .ützfeuer gehört.

Südlicher Kriegsschauplatz .
w Queenstow « , 8 . Dez. Ein Enuvohner von Dordrecht ,

der hier angekommr » ist, erzählt, die Buren seien bei ihrem Ein¬
zug in Dororecyt von der Mehrzahl der Einwohner mit offene »
Arme » empsangen ivorden .

w Queenstowi », 8 . Dez. Rach Meldungen aus Lady Grey
haben nicht die Freistaatburen, sondern A »fftändrf «he der Kap¬
kolonie Dordrecht besetzi.

Verschiedenes .
w Hamburg , 8 . Dez . Die Wörnianil - Linie erhielt ein Tele¬

gramm aus Las Palmas , in welchem die Meldung von einer
Durchsuchung ihres Dampfers „Ella Wörm ann " durch
ein englisches Kriegsschiff als völlig erfunden be¬
zeichnet wird . Es fand lediglich eine Visitation seitens der spani¬
schen Zollbehörde statt . ( „ Frks. Ztg ." )

v Laurents Marques , 6 . Dez. Der deutsche Dampfer
„K ö n i g " ist mit der deutschen und holländischen Abteilung vom
„Roten Kreuz " hier eingctroffen. Die Abordnung wurde hier von
den deutschen Konsiiln in Transvaal empsangen und wird morgen
in einem Ambulanzzuge nach Transvaal adsahren.

w London , 9 . Dez. „Daily News " rneldet aus K a p st a d t
vom 5. Dezember: Der englische Dampfer „Mashour " , von
New - Iork kommend , mit einer Ladung von 17000 Sack
Mehl an Bord für Transvaal via Delagoabai ist am genann¬
ten Tage in Port Elisabeth eingetroffen. Das Schiff wurde

von bem englischen Kanonenboot
belegt .

„ Partridge " mit B e s ^ l a g

GeneraladManten Ponzio - Baglia zum Minister des königliche»
Hau,es und berief als dessen Nachfolger den ÄrasenLanz «
gegenwarligen iialienischen Botschafter in Berlin .

'
'V Antwerpen 8. Dez. Der norddeutsche Lloyddampfer »Königin

Louise " , aus der Fahrt von Bremen nach Australien mä Antwerpen
als Zwischenhafen ist heute früh bei Flut auf der Unlerschelde aus der
Bank vor Walsoords in der Nähe von Bach f e st g e r a t e n. Schlepper
find abgegangen , um den Dampfer abzubringen .

w London , 8. Dez. Das Transportschff „T y n e" ist wieder flott
gemacht und in Portsmouth emgetroffen .

* Moskau , 8 . Dez. Die hier verdorbene Frau Nedwednikoiv vermachte
chr ganzes Vermögen im Betrage von 5 Millionen Rubel z« w o hl -
thätigenZwecken . darunter 2 Millionen Rubel für Moskau ,
50 000 Rubel für Universtlätsstipendien und 50 000 Rubel für Jrtusk .

Bercmlwortticher Redattenr : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Lnowrg üoraach . beide in Kackscu, ;.

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Sonntag , 10. Dez. : „Carmen ", (auß. Ab.) Anfang '/»7 Uhr.

Tagncnen laepraucny
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unbedingt nothwendig ! _ _
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uncHtbeiirlicIi znr Herstellung : aller
Mehlspeisen , wie Puddings , feineren
Backereien , kalten schaumig . Saucen >e. {
Ueber 80 % Zeit - und Krafterspanii -s
gegenüber dem seitherigen Teigriihreu
bei bisher unerreicht prachfcrs’fjn Sack -
resullatec . Die extra starke . Amberger
Emaiiaehüssel (34 eni Durchmesser : ,
dient nach Abnahme des Triebwerks *
(ein Griff ) allen möglichen Küchen -
xwecken . Preis einschliesslich Mayon¬
naise -Trichter 14.— mit Yon -ichtung
zum Befestigen JL 17. - .
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Es gibt kein schöneres , iiraktisehei ’es Geschenk für Hausfrauen , als diese
2 neuen Francn - Errindungcn . Vorrät ja: in allen bess einschUiir . Geschäften ,
wo nicht , erfolgt Versand dir . ab Fabrik geg . Naci n . Ansfnhrh Prospekt und
Li. Zeugn auch über die rühm ), liekannt . Haashallunas -Sutterniaschinen „mit
dem Bären u d.d . allein .Fabrik . E . r . Hiincrx <1orjf XapJtf,,Stuttgart ,

äarattfiß * Zuräckindin !« .jedes Stücks h .-ii nicht - enrspröchendefug * Leistung und Ituckzrüiiung des Betra -rs .

Sciimidt - ätaub ’s
PRACIS 10 NS - UH REN

bekannt feine 6536 .2 .2
und zuverlässigste Taschenuhren .

Tägliche Abweichung höchstens wenige Sekunden .

6. SCHMIDT - STAUB,
Karlsruhe , 154 Kaiserstr . , gegenüb . dem Postneubau

Auswalilsendnngen nach auswärts zu Diensten .
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der Niederlande .
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FANTER MOSELGOLDvon Fauler & Co.
Uethlieima . M .

Frankfurter Börsenkurse > om 8 . Bezember 1899 .

¥'ttû SXk (abg .)

fl .
M.

Staatbpapirrc .
Teutsche 2'/, ' /» (abg.)

Reichs -Anl.M.
L' i,L

3'/-
kons

Baden 3/ - Obl.
„ 8>/ä dto. . _" 3>.- v. 86 (abz.) „"

L-.,v . 1v92u. 91 „
Bayern i Avl.- 3t. . fl.K

l 3 E^Ä.-Lbl. M .
v>,,Fürstl . 3ienb». und
Büv .-Birsteln v. 1-87 „

Hmnö. 3^z „
« r. Hessen 4 Sr .-Ä. „
Wtbctt.Oblch'liv - 7öM „

_ « 3 ;« o. ölc3 „
b 3‘i» v. 86ttJ37 H" U V. 18A „"
„ 3' Js»* 8U.89 „" " 3>/»v . 1L93 „" l3h »v. 1VS4 .

Finnländ . 4L)vt. ».82 1K.
„ 3*/* » H »

Griech. s - B. v. °0Uir .
fUaIhn. 4 Arme . Lr.
Italiener 4 Rente 1h -

„ 4ani. ».83ÖAU U.1V
Lest- t Esivreare . U-
„ E. -B. -Sl - Sch. i- E.
„

’u ' i E.- Ä.St . Sch. - •
i 'l 5 Snoer -oieme fl.

„ 4 ' s, Plio .rrrenie »l.
„ ö' . lL.-B.- Staatssch.

Portugiesen
dto, v. vt rLas.-Äul.-

ßlo . . . . tt. )
Aumän. ami.S3ite.81 / 88

Zn Proz.
Pap .

98 .20
S- .lo
SS.8 .

G.
98.c
9S .l
8ö.c

S7L
98.

S7JS0
97 »J
8S.3
9 ..50
ÜÖjjO;
96.70, 9bJ
96 .50 96.5

1Ü0.8Ü 100.9
S&20 88ÄJ

89Lo
96.6
96.50

:ü

97. 10
97.10
9) . lu

101 .80
97 .10

94.10

92.7'
98-50

121 .50
9s .30
98.40

35.70

24.70
95.10

99.S0
1 2.10
97 .1
97.1
97 .1

101 .3
97 .10

Rumän. 4am . Rt. v . oV
„ 4 „ „ ».94

i Stuft. Smft . »,80Stbl.
t , Goldanl.v .1889
4 Cs.E.-B .S . i .2,8S
4 „ Cons . E- S . 3vL1
4 Golvanl. E.2o .90

, 4 „ Staats », v. 94
0 3!/»„ Goldanl. » . 94

Schweden3 ‘,2 v. 80 3R .
3' i 2 ». 36 „
| Vs » . 90 „

1 Se
'
rb. amort. v. 1895

4 Span , ausl . v . 1832
llnsar » 4Golvrente fl .
4 Ungar. Siaalsr . Kr .
4 '/, „ E.-A . 89Gold
4 '/, „ E->A. 89SUb.

.rgentlmerSGoivanl -
6"., Chinestjche Anleihe

„
4 Egppt. unisic -Obl.
5 Mexiko Anleihe v. 88

9720 97.20
97.20

93.501 93.50
3- .60 38.60

94. »,
93.60
92.50
88. .
98.60

121 .50
98. . .
98.40

.30 3

— , *3.50
84 .00 | 841X1
ÖJ.bOj 99.50

99 .3oj 99 .6o
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95 .50
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67.60
97.70
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61 .20
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1.01 .1
9s .ö0
84.00

104 .60
1024X1
loSDo
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Provinzial « und « enreinve -
Obligationen .

3 '/, Frankfurt a. M.
Lit. K. (abg.)

3 Baden-Bav. v. 1886
0 3>/r „ von 98—1902

3hiKreiburg ÜB . Obli¬
gationen von 1888

- !s ito . v. Äi—1902
31/2 Heidelbergv . 1894

Karlsruhe von 1886
„ von 1889
„ von 1896
„ von 1897 — 86.30

35.70 3V» Lahr von 1889
97.20 3«;, Mannheim v- 1888
2480 3>/z „ v. 1895
95.1o!3 '/, „ 1898- 1903 — 93.60

95.80
86 .60

90 .5 ;
9U.A'

a ‘,2 Stadt Psorzh . Ai .
4' /rStadtBukarefl M.
4 dto. Liftabon v.s6
4 dto . Rom i. G . sU .

gr. Serie II—VIII

68.0 / 68 .0'
95.20 95.2
95 .2'4 95 .20

Bottbczaytte Bank -Aktien .
Deutsche Ach4b. 3>i? 'o'16o.2i1o .i. '
aranksrl. Bank M. 4%
Badische Bank . 4?/ m .ttj ) 2i .

169 .
142.50 142..

4' ttiines Hülsges . 4‘)Q
Darufttäüt.Bk. 3JI. 4* 0 _ _
Deutiche Bank . 4".« L18.00
Deutsche VereinÄ . 4' -̂ . »22-20
Dis !.-Komm- L» c. 4",419320
Dresdener Bank 4")« 163.4.
Ämcld . « rebitb . 1% 114 6
Aatibk . f . Deutschl . 4° ,'o 146 .50
Oberrheiu. Bank 4a!o »22.00
psaizftche Bank 4"/« 141 .00
KtzeiuischeLresabk ^"/, 142 .90
Süddeutsche Bank 4/, ., 103 .50
Aiürtt. Notenbank 4 ';o 1132 ;

, , Bereiasb . 5",„ 147.00
Dtpne . Ungar .Bk. 5°, c,

„ Kredfl-Bk. 5°,c
WlenerBankoeremS "/«

Oest . Südb. (Lomb.) 5
Gottharbb . SVOFr. 4° .»
Jtal . Kittclvi .LSM 4
Westsizilian . E-B. 4> »

>0 La Veloce Vzg .-A. 5“;«
.50 dto. St .-A. 4* i,

.50

( .60 ?

Jndnstrie -Attie « .
D . Retallpatroncnfbr. — 291 .29
Köln -Nottwefl. Pulver
Bad .Änil -u.Soc >a-FS
Bab.llhrenfair . Furtw
Bav .Zuckcrf.Wagh .5 '/o
Ettlinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst) 5
Narlsr. Maschinenb . 5
Masch.- Fbr. Gritzner 4
Verein dtsch. Oelsbr. 4
tiellswn -Fk. Watohof4

42SM

72.90

410.00

195 .50
106 .60

425 .0 . , -
56 .50 3
72.90

117 .8
410 00 3
272 . 0
195 .00
lil&üo
26ib

« ttten inländischer
Lransport -Anstalten .

Ladwigsh.-Berdacht ^°!242.20l2 -12 .2i

Psä 'zischeMarb . 4 '/s".)
Pfälziiche Nord 4°„
Nordv . Lloyd ■ 4"/,

152.CKJ
I40.U0
121 . 3

»52.'Ai
110.-5

124 .30

Ütttiett a « Sl Transp . - Anst «
Oest .-Ung . Sta -tsb . 5438 .90 l38 .9

20ft,00
122.20
193.20
163.40
114
146.50
122 .00 .
141. .0 1
142E
103 .5
113.20
141 .00
152 .20
255.60 .r_ j.' '
1372« Wester

31 . -0
143.25
103.«0

44.40

622X.

Priorttälk -DvttHativnen
von TranSport Anstalten .

SLwornesL .O, v .u.17-
3Südital . E.-B . lMer.)
4 Toskanische C. Fr.
5 Westsic. E. v . 79 strs.
l Rufs. Südwest E.-B.

- t ÄZlavikawkas
31 .6c Änalol - E.-B .»Obl.i .G.

14S--.0 Oeste de Minas S .-B .
103 .60 0 Cal. Pac. Ilk. Starts -
44.40 ö California u . Oregon

6 Pac . of Mft- « »'ftol-
SouthernPac .ofEali ).
West. R^Äork V- 1 . 2)1.

62.00

Psälzrsche
2 P ülzftche . . .

z>,g „ cono. .
5 Albrecht , steuerfrei

Böhm - Nord u ®.
« rsabeth. fleuerofl.

„ steuersr .-
4 Franz Josef ,
4 Mäbr . Grzb . v. 9s
5 Oest - Rrdw. Obl. 74^

dto. Lit. B. ft.
r̂.Sch-Lomb.^

.

Fr.
Unzar . Stsb .
von 1883 M.

101 .20,10151«
Aö .70> 85.70
^ .30? 95 .50
— (111.30

Pfanvvriefe ^
4 Steif. Hvp ^Kr. S . 27 100 .10100.50
3% dto. S . 28,30u . 33 | 94.30; 94.30
4 HambDvv ^B - S . 141

Luk. b . 19M) 99 .7o! 99 .80

94.80 94 .80 4
— jlüJ.ou

99.S0: 99H0
9 ..M! 97.30 -

iU7Ä ) 107ÄJ 4

100.70,130.7
94.7b 94.71
71 .00

107.90
9SLo

15.00 3 t - YUL Em. 88-30
IX . Emmift.
von 1885 Fr.
Erg .-Re» „

, von INS strp
! Prag -Dux v. 1896
3 Raab -Oed .-Lbenf .Ä .
3 dto . v. 1891
4 Rudolf. . tzrf . fl-

„ (S - lchtb .) M .
Ungarische Äal'z. fl-
Vorarlberg . tzrf .
Jtal . Eisb . S - A—E

85.6J
84.30
8&20
82.60
78.20
76.30
73.90
98 .00
89-20

104.90
97.30!
57 .30

. 3 -

71 .50
107 .-50 -
10jj0ü4
«8.3

'
85 .70
84Sü
8ü.3
62.60
78 __
7 .1.3
75. ,
98.00
98.3

105.00
9H
57.90

3.2U 4

i .90 4

61.10
60.39
98 .20

93D0

100 .00

102.70
113.50
1 -4-70
107 .40
11 >.60

61 . 1«
60.30
983
t9 . 0
98.90

10Ö00
50 .CO

102.70
113.50
114.8
107 .40
110.70

4 Würit. Hypothekenb-
4 Allg . Elektr.-G .-Obl .
5 Dortniun5l1rrion .-H .
4 «/, Eiienbahnrentenv .
3 «,rKlei'>b.-Obl.Preuß.

Pfoü . -Bk. unk. 1904

3 «// Melmng . Hvvthbk
4 dto. (unk .b. 19001
3' /, dro. (unk . b. 1905 )
4Pflz .HN>.(» » 1898 )
3 * 1 t) iß ‘ • • • • •
» "■»•sä :

3»,2 „ C .- B--Kr . l386
'0 3‘;g u C.-B .-Kr . 1889^

i lli dto . 94unk . b . 19001
30- dto. 96 „ .. 1M6
4PreuvD ^ -B-ri.Zf.
3*/j „ Beri --A.-G. . ^
3 /2 „ Pfdbr .-Bk. E . i

XVII unk. b. 1905
,‘ls Preuß . Pfdbr -.Lk . I
E . XViUunt 6. 1908
Preutz . Pfdbr .-Bk. O

, 93L
! 99.80
i 9480

100 .60,100 .60
94 .iü

99.50

92.40

99A0
93 .70

93.00

93 .90

99A0
92.40
92.40
92.40
93D0

93.70

93X0 ^

93.90

Iu0 .ö0 | ! ü0.55 Meininger .
— — Reuchateler .

lll . ' .o 111 .U) ~ ‘
101 . .0ilül .00

Verzinsliche
1 Badische Prämien .
4 Bayerische Prämien̂
> Donauregulierung.
3 ' ,'2 Köln-Mindener .
3 Madrider 10J Fr. .
4MeiningerPräm.-Pf.
3 ' sOesterr . v . 1^54 .
4 v. 18M .
3 Oldenburger . . .
3 Türken Fr. 400 .

fl . 71 24 .0 -1 24 .00
. . . Fr . 10 — I 28 .30
O-sterr . v. 1864 fl . 100 — 5-43.50

„ Kred . v. 58 „ 100 — 351 .5
, Pavpenh - Gräfl . „ 7 24 .00 21 .5

96 .00 ! 96. ' 0 Schwedische Thlr . 10 — >
Unzar . Staats fl. 100 287 .8b287 0
Benetianer . Lire 3Ö | 23 .20 ; 25 0Lose .

— ' 169.60
130.00

135^ 135 .40
40.00

I34.0U

142.10

124 .40

40. 0
134 .
162 .00
142.10
128.5C
124.40

Unverzinsliche Lose
Ansbach-Gunzh . fl . 7
Augsburger . . fl. 7
Braunschweig Thlr. 20
Finnlänber Thlr. 10
Freiburg (Aant .)Fr.1S
Mailänder . Fr. 45

10

131 . »

13 .60

39.20

131 .6:
65.40

13 .60

Berfattene Conpons
Lmerik . Unit . St .-Obl. . . 4 .19 —

dto. Eisenbahn
Belgisch « . . . .
Franz.

esterr. 0 . W. ■ ■

Fr . 100
„ 100:

fl . 100

4. 19 -
80.40
80.30

168.90

Geld -Dorte « .
20 Franken-Stücke 16 .19j 16.15
Dollars in Gold . . . 426 > 4.1k
Enal . Sovereigns . . ! 20 .42 : 20 .38

Pnpicr -Gelv .
Amer. (kl .Greich .) p.D. -
Franz. Banknoten . - -
Oesterr- IM fl . Bankn . -
Ruft - Banknot -v - S -R . -

4. 17 >i
80 .98

169.»

A -50 Amsterdam .

XVlli unk . b. 1908 101 .00 101 .60
Preuß . Psdbr .-Bk. L . !
XIX . unk. b. 1909 . 101.00101 .00

4 Rü . Hvp. unk . 6 . 1902,100.10 ;105.10
a>/T dw . . 93.10 93.h ,
3» i dto . S - 69—821 93 .10 93.15
4 Süd ». B .-« r. Rnch . ;10000 10VM

. . fl. 100
Antrverpen -Brüftel . . . Fr. 100
stallen . Lire 100

^ onoon . . . . . . . Lftr . 1
Rew-Bork (S Tag« Sicht) D . 100
Paris . St . 100
Schwz . BkvUche. gr . 100
Wien ö. W. . ff- 100

dto. m. S ._

Wechsel .
KurzeSicht .

160.40
80.95
76.25
20.455

80.95
80.675

169.23

2*/j—3 Monate

20.465V — »

Reichsbank-Diskonto 6 %

Vramien -Erktärunar g7 - Dez. Nbrechr »tt « gstagerW Dep



Ludwig Schweisgut
Grossh . Hoflieferant,

4 Erbprinzenstrasse 4 , ■
empfiehlt als alleiniger Vertreter für Karlsruhe und Umgebung in unerreichter Auswahl die
von Künstlern und der gesamten musikalischen Welt als unübertroffen anerkannten

el und Pianinos
von 0694 .3 .1

BecHsteia, Bliltluier , Ibacä , Kaim , Kaps , TB. Steinweg Nachf. ,
Stelnway & Sons.

Ferner:
bewährte Mittelfabrikate

von

Hk . 500.—
bis

Hk. 700 .—
und ladet zur Besichtigung höf-

lichst ein.

X 'achuiäiiiifsclie daraQUe , — Reelle Rrefse .

NB . An den Sonntagen vor Weihnachten sind die Verkaufsräume von
II —6 Ulir geöffnet «

ßeöeutenö unter JPreis
verkaufe die noch in grosser Auswahl auf Lager habenden 6710. 1

I

il®ri ®©m-lti » i ®L
Zn Weihnachts -Geschenken gekaufte harderohen werden nach dem Feste

kostenfrei paasend gestellt oder auf Wunsch nncgetaiischt .

S Hnfmnnn Kaiserstrasse 122
,

- llUIIIIUllllj Ecke Waldstrasse .

Specialgescltäft für bessere Herren - und Knaben-Garderobe.
Besonders reiche Answahl in J'Y ' ihffftfkcn n :itf fodenfoppen von 6 — 40 Mark .

TadeUacte Ausftthraaf .

n

b

Telephon Sr . 63 .
5842.6 .6

•RH

Kragen
Ulld

Milizen
für Herren » . Knaben.

IiOiilifffril,
FuDörde rtc.

in größter Auswahl
billigst bei 6nö .i

Kürschner
Wilh. Zeumer,

Kaiserstraste 127 ,
1 . u . 2 . Stock . Zetepho » 274 .

•&»

B

Gorgonzola,
Parmesane,
Mortadella,
Salametti,
Macaroni,
Thunfisch

in Oel
empfiehlt bestens

L Puder,
G7r Herrenstr . 25.

Feinsten , garantiert rein « » , unver -
säiichten Bienenhonig rcr >. die 10 Ssd .-
Dosc - n 8,50 M » franko A - Stein -
kuinp , Jmke - , nt Cloppenburg ,
Grosthzrh. C-uwc -ir ?. 5189.8S.- 3

VtoJLS

*

Samstag den 9 . Dezember ,
abends 9 Uhr ,

findet im Klublokal „Prinz Karl " ei»

Herren - Abend
mit ynmor . « nd muH ». Vorträge »
statt, wozu wir unsere verehrliche»
Mitglieder hiermit einladen.

2291 Der Vorstand .
gsgerschnellu .d1lllg »1 Stellung linden

der verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost in Ehlingen

33 .24 . 23

)u Karlsruhe .
Samstag den 9. Dezembe » 1899 .

Abteilung V (Grane Abonnein .-Kacten.»
28 . rt »»t»« «me« ts -Borstellung

Zum Vorteil der Sammlun , fü »
das i« Wiesbaden zu errichtende

Gustav Areytag -Denkmal .
Die Journalisten .

Lustspiel in 5 Akten von G. Frey tag .
Personen :

Berg, Oberst Josef Mark .
Jda . seine Tochter Maria Genter .
Adelheid Rune« Ott . Gerhäuser .
Senden , Gutsbesitzer Hch . Schilling .
Professor Oldendorf Hugo Höcker .
Konrad Bolz Fritz Her».
Bellmaus Siegfr . Heinzel.
Kämpe Alfred Gerasch.
Körner Louis Knll .
Buchdrucker Henning Franz Zörnitz.
Müller Emil Hnnkler.
Blumenberg , Rehakt. I . Schöneberger
Schmock . Mitarbeiter W. Wassermann.
fäepenbrink, Weinhdl . Heinrich Reiff,

otte. seine Frau Marie Schmidt .
Bertha , seine Tochter Jda Dietrich .
Kleinmichel, Bürger Wilh. Beyer .
Fritz, sein Sohn Herrn . Benedict.
Juftizrat Schwarz Wilhelm Kemps .
Oine fremde Tänzerin Maria Eiienhut .
Korb, Schreiber Adolf Hallego.
Karl. Bedienter August Haag .
Ein Kellner Fritz Kilian .
Ein Gast Alb . Zöschinger.
Anfang : 7 Uhr . Ende : nach 10 Uhr.

Kleine Preise .

Alpenverein .

Montag den 11 .
Dezemder . präzis
abends 8 30 Uhr tut
kleinen Museums -
snal «

verstmmluug;
hieran anschliesteuv : Zur Feier de»
30jährige « Bestehen » der Sektion -
Gemeinschaftliches Abendessen , sodann
« dendunterhaltun « für Herren .
(Münchner Bier .) 6707. 1

Um bald..iöglichste Anmeldung der
am Abendessenteilnehmenden Mitglieder
beim Museumswirie wird gebeten.

j
“

j L . z . Tr .
II - X ( 1 . 09 . 8 U . A .

«»-<** : Vers .

IfliiTr^ iiT rw~"- ' • ' r/H ' -1- v . ; dr:/ ■
- - n. - l r

Färberei und chein . Wascherei ,
Boilieferant Sr . Kgl . Hoheit des Grossherzogs v Baden ,

empfiehlt sich bei jetziger Herbst - Saison znrprompten , prfis -
wtirdigen nnd tadellosen Ausführung- aller einsclilagenden Arbeiten.

Karlsruhe . Kaiserstrasse 201 . 5772 .2515

hotouraphische Apparate
für Platten und Films

in slivn Preislagen . ^79.7,4
Alto . Crlock &Cie ..

Kaiserstr. 89 . Telephon 51 .

Fanfanen - Trompete
aus fernem Aluminium .

Schmetternde Vibratio¬
nen der menschlichen

stimme durch Hinein-
ksingen ohne Anstrengung

und ohne alle Mufik-
kenntnisfe . Höchst ori¬

ginell!

Unterhal¬
tung f. Jung
und Alt , f«
Gesellschaft .,Vereine, Mi-
litär -Abthei -
lungen rc.

Zn */« Jahr über Vs Mill. verkauft . Geg .
Einsendung von M . 1 (auch Briefmarken)
franco . Nachnahme M . 1,50. 3 Stück
M . SL0 . 6 Stück M . 4 . 12 Stück M 7.
Ber â^ d^M^ êi^ t̂ WrmIk^Tabor^rAI .

- Seidenstoffe -
von 9 «P Pfg * P - Mtr . anfangend.
Direkt an Private. Grösste Auswahl .vsdorrasohsud billige Preise.

Garantie für Solidität .
Vergleichen Sie meine Muster.

Angabe, ob schwarz, weiss, farbig.
Seidenbaus S . Mathias ,

21 .4 STürnfoerg 107 . 3969

Cravatten
,

prchtmlle KkoHkitk «
in hervorragend

großer Auswahl.
Wilh. Zeumer,

Kaiserstraße 127.
6713 .3. 1

meinc o i s Weihnachten znrückgese t/. ten
billigen Preise in fertigen

Herreu- u. KmiM-Kleidem
aufmerksam. «bsiBs

8 l. LMM ,
Kaiser- nnd I »aiiimstiv (£cfc.

Druck und Verlag der Vamsyra ® r » es ',ettuut ^ S -, o - >o ei - j ta ^ arlScutzr .

%
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